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Telephonanſshluß Nr. 8.

Die Frage der Möglichkeit einer Annäherung
Frankreichs an Deutſchland, die angeſichts der
heftigen inneren Kämpfe unſeres Nachbarlandes
allerdings wenig zeitgemäß erſcheint, hat die
„Revue france-alſemande“ in Form einer Umfrage
zur öffentlichen Discuſſion geſtellt. Die von
deutſcher Seite eingegangenen Antworten erachten
faſt ohne Ausnahme eſne ſolche Möglichkeit nicht
als ausgeſchloſſen, verkennen indeß auch nicht die
Bedeutung der Schwierigkeiten, die dieſem allſeitig
als wünſchenswerth bezeichneten freundlicheren
Verhältniſſe zwiſchen den beiden Nationen ſich
entgegenſtellen. Wir geben zunächſt Profeſſor
Theodor Mommſen das Wort, der erklärt:
Meiner Anſicht nach bin ich feſt überzeugt, daß die
Zukunſt unſerer Cultur ein freundſchaftliches Ein
vernehmen zwiſchen Franzoſen und Deutſchen zur
Grundlage haben wird. Ich bitte Sie aber, mich
zu entſchuldigen, wenn ich hinzufüge, daß allgemeine
Rundfragen nicht viel dazu beitragen werden.“
Profeſſor Schmoller hält ebenfalls eine An
näherung für wünſchenswerth, da beide Länder ſich
gegenſeitig viel nüten können. Sie haben beide
das gleiche enorme Lebensintereſſe, nämlich zwar
mit den drei Rieſenmächten Rußland, Großbritannien
und den Vereinigten Staaten Nordamerikas im
Frieden zu bleiben, aber zugleich ſte einigermaßen
in Schach zu halten, ihnen an gewiſſen Stellen
gemeinſam Halt zu gebieten. Die Annäherung
Bismarcks und Ferry's 1884 allein hat Deutſchland
ermöglicht, gegen England's Wunſch ſich in Afrika,
Frankreich in HinterJndien ſeſtzuſetzen, ebenfalls
gegen Englands Jntereſſe. Eswurdemir von competenter
Seite verſtchert, die Me. Kinley Bill wäre nicht
oder anders zu Stande gekommen, wenn Frankreich
und Deutſchland damals cooperirt hätten.“ Prof.
LippsLipzig meint, daß vorher das Zerrbild
eines angeblichen Patriotismus oder einer angeblich
nationalen Geſinnung preisgegeben werden möchte,
„das jetzt ſo widerwärtig anmaßlich und ſo ent
ſetzlich unheilvoll ſich breit macht; ich meine jenen
„Patriotismus“ der Machtanbetung, des Hurrah
ſchreiens, des Sichberauſchens an äußerem Glanze,
an der großen Phraſe, am Paradiren, Repräſen
tiren, den „Patriotismus“ des Uebermuths derer,
die durch die Macht ſich geſtützt wiſſen; was ſeine
natürliche Kehrſeite beſitzt in dem „Patriotismus“
der Geſtnnungskoſigkeit, wo man die Macht zu
fürchten hat oder von ihr Gunſt erhoſſt. Die
Annäherung wird ſich vollziehen wenn die Völker
diesſeits und jenſeils der Vogeſen dafür den
wahren Patriotismus eintauſchen, den Patriotismus,
dem das wirkliche Wohl, die wirkliche Größe und
Ehre des Volkes am Herzen liegt, der, beginnend
beim „Nächſten“, ankämpft gegen die materielle,
geiſtige und ſittliche Noth im Volke Max
Halbe halt eine Annäherung zwar für wünſchens
werth, aber wenig wahrſcheinlich jedenfalls erſt in
ferner Zukunft erreichbar. Es werde in lang
wieriger Aufklärungsprozeß nöthig ſein, das tradi
tionelle Vorurtheil von der tauſendjährigen Feind
ſchaft der beiden Völker zu beſeitigen.
Vielleicht iſt es einer großen hiſtoriſchen Kataſtrophe
vorbehalten, dieſen Aufklärungsprozeß zu be
ſchleunigen. Es wäre nicht das erſte Mal, daß
ſich die Geſchichte eines Gewaltmittels bediente um
die Menſchheit vorwärts zu bringen.“ Maxi-
milian Harden meint, „daß die Annäherung
am beſten geſördert wird, wenn man nicht von
ihr ſpricht. Die franzöſiſche Maſſenphyche wird
einen ausdrücklichen Verzicht auf frühere Träume
nicht leicht hinnehmen, wird am Ende gar
Kürmiſch dagegen reagiren. In der Stille aber
kann manches wachſen, manches welken.“ Herr
v. Lvetzow, der frühere Reichstagspräſident hält
eine Annäherung für ſelbſtverſtändlich wünſchens-
werth und möglich. „Perſönlich ſind mir wenige
Gedanken ſo ſympathiſch, wie dieſer, den ich für
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Politiſche Neberſtcht.
Die Friedensconferenz iſt am Geburtstag

des Zaren, an dieſem Donnerstag, im Haag zu
ſammengetreten Die Einladung des Zaren, „der
großen Gedanken des Weltfriedens
triumphiren zu laſſen über die Elemente des
Unfriedens und der Zwietracht“ und „vor allem
ver gegenwärtigen Entwicklung der fortſchreiten
den Rüſtungen ein Ziel zu ſetzen“ iſt ergangen
an 26 Staaten, an 20 in Europa, ſowie an die
Vereinigten Stsaten, Mexiko, Siam, Perſien, China
und Japan. Jn der Hauptſtadt der jugendlichen
Königin der Niederlande ſindet ſich alſo eine Schaar
von Staatsmännern zuſammen, wie ſi in gleichem
Umfang weder der Wiener Congreß von 1814 ge
ſehen hat noch der Berliner Congreß von 1878, an
denen nur Vertreter europäiſcher Staaten theilnahmen.
Die europäiſchen Staaten, welche Delegirte nach
dem Haag entſandt oder beſreundete Mächte mit
ihrer Vertretung betraut haben, ſind England,
Rußland, Deutſchland, Frankreich, Jtalien, Türkei,
Spanien, Portugal, Schweden, Dänemark, Belgien,
Luxemburg, Serbien, Rumänien, Bulgarien, Monte-
negro, Griechenland, Schweiz, Holland. Am 24.
Auguſt v. J. hatte der ruſſiſche Miniſter des Aus
wärtigen, Graf Murawiew, ſämmilichen in Petersburg
beglaubigten Vertretern der auswärtigen Staaten
ein Rundſchreiben des Zaren überreicht. Jn
dieſem „Friedensmanifeſt“ wurde zur „Aufrecht
erhaltung des allgemeinen Friedens und einer mög

lichen Herabſetzung der übermäßigen
Rüſtungen, welche auf allen Nationen laſten“,
der gegenwärtige Augenblick für äußerſt günſtig
erklärt, „auf dem Wege internationaler
Berathungen den unaufhörlichen Rüſt-
ungen ein Ziel zu ſetzen“, durch welche „die
geiſtigen und phyſtſchen Kräfte der Völker, die
Arbeit und das Kapikal zum großen Theil von
ihrer natürlichen Beſtimmung abgelenkt und in
unproductiver Weiſe aufgezehrt“ würden. Die
wirthſchaftlichen Kriſen ſeien zum großen Tyeil
hervorgerufen durch das Syſtem der Rüſtungen, bis
aufs äußerſte, und die ſtändige Gefahr, welche
in dieſer Kriegsſtoffanſammlung ruhe,
mache die Armee unſerer Tage zu einer
erdrückenden Laſt, welche die Völker mehr und
mehr nur mit Mühe tragen können. Die über
raſchende Folge dieſer Einladung des Zaren zu einer
Abrüſtungsconſerenz waren nene Rüſtungen in
Deutſchland, England, Frankreich, in den Vereinigten
Staaten und Oeſterreich. Ungarn. Auch Rußland
begann mit neuen Rüſtungen. Keine Macht, ſo
erklärte die ruſſiſche Regierung in einer neuen Note,
könne den Gedanken haben, ihre Streitkräfte für ſich
allein zu vermindern, während die andern in ihren

Rüſtungen nicht nur nicht einhalten, ſondern die
ſelben ſogar vermehren. Dabei antworteten natürlich
alle Mächte auf die Einladung des Zaren, die dem
Manifeſt zu Grunde liegenden Gedanken ſeien ihnen
im Prinzip durchaus ſympathiſch. Möge der
Conferenz ein guter Erſolg beſchieden ſein. Jhre

Arbeiten können nicht vergeblich ſein, wenn die
Vertreter der Mächte wirklich den guten Willen
haben, dem Kriege den Krieg zu erklären. Der Zar
hat jüngſt auf den Hinweis, daß die Einberufung des
Friedenscongreſſes den Völkern wenigſtens die
Hoffnung auf Völkerfrieden gebe, erwidert: „Ach
Hoffnungen! Mit dieſen Hoffnungen werden
die Völker nun ſchon ſeit Jahrhunderten getäuſcht.
Wir wolken nun endlich, daß ſie verwirk
licht werden, wir wollen Thaten ſehen!“
Jn dieſem Sinne begleiten die Hoffnungen und
Wünſche aller wahren Friedensſrennde die Arbeiten
der Friedensconferenz

Geßterreich AUngarn. Der öſterreichiſch
ungariſche Ausgleich ſoll alſo doch zu Stande
kommen. Das offiziöſe Wiener „Frembenblatt“ er
klärt, daß die Vermuthungen ungariſcher Blätter,
die öſterreichiſche Regierung habe die Abſicht, die
definitive Erledigung der Ausgleichsangelegenheiten
hinauszuſchieben und ein neuerliches Proviſorium
zu erzwingen, jeder thatſächlichen Grundlage ent
behren. Die im ungariſchen Miniſter
präſidinm bisher beſtehende Nationalitäten
Abtheilung, deren Aufgabe es war, das Treiben
und die Agitalionen der ichtmagyariſchen Be
völkerung zu überwachen, und die gleichſam den
Charakter einer geheimen Polizei trug, iſt aufge
hoben worden, was als ein Zeichen der verſöhnlichen
Abſichten Szells gegenüber den Nationalitäten
gedeutet wird.

Frankreich. Zur Verurtheilung von
Dreyfus im Jahre 1894 erklärt der „Figaro“,
er ſei in der Lage, mitzutheilen, daß die geheimen
Akten außer dem Stücke „cette canaille de D. noch
aus ſechs anderen Stücken beſtanden haben. Der
„Figaro““ giebt zu jedem einzelnen Stücke Auf
klärungen, aus denen er ſolgert, daß ſämmtliche
Stücke nicht auf Dreyfus Anwendung finden.
Jm „Matin“ erklärt ein Freund des früheren
Kriegsminiſters Mercier, daß von den beiden letzten
in der Veröffentlichung des „Temps“ über die
Mittheilung geheimer Aktenſtücke an das Kriegs
gericht im Jahre 1894 erwähnten Schriſtſtücken der
Vertheidigung Kenntniß gegeben worden ſei. Aller
dings ſei das Telegramm Panizzardis den Richtern
vorgelegt worden General Mereier habe jedoch in
ſeinem Begleitſchreiben an Oberſt Morel geſazt,
dieſes Stück ſolle micht zur Geltung gebracht werden,
und er habe befohlen, wegen der Unzuverläſſigkeit
der Ueberſetzung daſſelbe den Richtern gegenüber nicht
zu erwähnen. Wenn auch das Stück „cette canaille
de D.“ dem Kriegsgericht mitgetheilt worden ſei, ſo

ſei dies ohne Befehl und Wiſſen Merciers geſchehen.
Fulgaxien. Von einem Attentat auf den

Fürſten von Bulgarien war in den letzten
Tagen die Rede. Die „Agence Bulgare“ bezeichnet
aber die Meldung des Petersburger Blattes
„Ruſſia“, derzufolge ein Führer der macedoniſchen
Liga bei einer Audienz gegen den Fürſten einen
Attentatsverſuch gemacht haben ſoll, als völlig un
begründet und erfunden und fügt hinzu, der Fürſt
habe wegen eines leichten Unwohlſeins ſeit 2 Tagen
mit Ausnahme des Miniſterpräſidenten niemand in
Andienz empfangen

Portagal. Der König von Portugal
und die geſammte königliche Familie ſtatteten am
Montag dem deutſchen Geſchwader einen
Beſuch ab.

Füdarrika. Jn Transvaal ſcheint ein
engliſcher Handſtreich à la Jameſon geplant geweſen
zu ſein. Jn Johannesburg ſind, wie ſchon geſtern
telegraphiſch mitgetheilt, unter der Anklage des
Hochverraths 7 Perſonen verhaftet worden, wie es

f. Hieß üboere engliſche Offtziere. Zu älteranfangs hieß, frühere engliſche Offiziere Jn ſpäteren



Nachrichten wird gemeldet, daß unter den Ver
hafteten kein engliſcher Offizier iſt, doch hat die
Mehrzahl derſelben früher in den Reihen der
engliſchen Armee gedient, Fries iſt Däne. Keiner
ſteht im Dienſte der Chartered- Company Wie es
heißt, verfolgte ein Polizeicommiſſar die Angelegen
heit ſeit vier Monaten. Der Geheimagent Beath
war ſeit acht Tagen davon unterrichtet. Am Montag
wurden ihm in Pretoria die Haftbeſehle ausge
händigt, worquf er ſich nach Johannesburg begab
wo die Verhaſtungen mitten in der Nacht erfolgten.
Der engliſche diplomatiſche Agent. ſprach dem
Peaſidenten Krüger ſein Bedauern darüber aus,
daß Lente, welche die königliche Uniform getragen
haben, in die Angelegenheit verwickelt ſind. Wie
die Londoner „Central News wiſſen will, begab
ſichtigten die Johannesburger Verſchwörer, ſich der
Forts durch einen Handſtreich zu bemächtigen. Der
Johannesburger „Stand.“ behauptet, daß die Ver
haſteten von der „Südoafrikaniſchen Liga“, deren
Präſtbent Cecil Rhodes iſt, mit der Werbung einiger
Tauſend Mannſchaſten betraut worden ſeien.

Die „Times“ und andere Morgenblätter verſuchen
die Bedeutung der Nachrichten abzuſchwächen. Unter
den Verhafteten ſeien keine Perſonen „von Ge
wicht.“ Neueren Meldungen zufolge waren fünf
der in Johannesburg Verhafteten frühere Unter
offiziere in der engliſchen Armee. Die Londoner
Vertreter der ſüdafrikaniſchen Liga ſtellen in Abrede,
Haß die Verhafteten Mitglieder der Liga ſeien.

Nordamerika Auf den Philippinen geht
es den Amerikanern trotz aller Siegesnachrichten
recht ſchlecht. Das ofſſtziöſe Vertuſchungsſyſtem
wird diesmal von der amerikaniſchen Preſſe Lügen
geſtraft. Der „New Hork Herald“, die „Dribune“,
das „Journal“ bringen gleichzeitig Enthüllungen
traurigſter Art über den Zuſtand des Heeres und
im Anſchluß daran heftige Anklagen gegen die
Regierung, welche alle einſchlägigen Telegramme
der Privatcorreſpondenten jener Blätter einfach
unterdrückte, ſodaß dieſe warten mußten, bis die
hrieflichen Nachrichten in Hongkong eingetroffen
waren von wo ſie nach New York telegraphirt
wurden. Die oſſiziell angegebenen 22- bis 28000
Mann des General Otis ſchmelzen im Lichte der
jüngſten Cnthüllungen auf höchſtens 7- bis 8000
Mann zuſammen und dieſe beſinden ſich in einer
an Meuterei grenzenden Gährung. Jn Manila
ſelbſt fühlt ſich der Oberkommandirende ſo wenig
ſicher, daß er es für nöthig erklärte, faſt ſämmtliche
regufären Truppen dort um ſich verſammelt zu
halten und nur die FreiwilligenRegimenter vor den
Feind zu ſchicken. Dieſe ſind, ſelbſt wenn man
etwaiger Uebertreibung Rechnung trägt, nach alldem
auf mindeſtens ein Drittel des Effektivſtandes
zuſammengeſchmolzen, d. h. liegen zu zwei Dritteln
entweder im Hoſpital oder ſind wenigſtens, obwohl
noch im Feldlager verſammelt, maärſch und kampf
unfähig. Zum Beweiſe dafür ein Deiſpiel, welches
ſämmtliche Blätter gleichförmig zitiren und das
kaum übertrieben erſcheint. Das Nebraska-Regiment,
nominell 1800 Mann ſtark, verlor vor dem Feinde
284 Mann an Todten und Verwundeten wie
exinnerlich, geſtehen die ofſiziellen Berichte für die
geſammten FreiwilligenRegimenter auch nicht ent
ſernt einen ſolchen Verluſt zu ſämmtliche
Uebrigen liegen bis auf 300 Mann im Lazareth
und von dieſen 300 bei St. Fernando ſtehenden
Leuten meldeten ſich am 7. Mai 160 Mann krank,
und ſo traurig war der Zuſtand des Regiments,
daß nicht nur die Leute ſich weigerten, weitere
Operationen mitzumachen, ſondern daß ihre Offiziere
ſelbſt an den Oberkommandirenden eine Petition
richteten, worin er erſucht wird, die Trümmer der
Freiwilligen Regimenter unverzüglich nach Manila
zurückzurufen und die Mannſchaft mit dem nächſten

Dampfer zu repatriiren. Schon vorher
hatten die Leute ſelbſt ein ähnliches
Geſuch an General Mac Arthur gerichtet.
Auf den Philippinen werden die Spanier die
JnſelJolo räumen Der ſpaniſche Kriegsminiſter
erhielt von General Rios ein Telegramm, in welchem
dieſer mittheilt, er ſei mit General Otis übereinge
kommen, die Stadt Zamboanga und die Jnſel Jolo
ſofort zu räumen. Nach letzterer ſei ein Dampfer
abgegangen, um die Beſatzung nach Zamboanga
überzuführen. Hier wären zwet Schiffe zur Auſ
nahme der Garniſon bereit. Die Amerikaner werden
die Jnſel Jolo beſetzen und der ſpaniſchen Flotte
militäriſche Ehren erweiſen.

V.Dentſchland,
Berlin, 18. Mai. Der Kaiſer machte geſtern

früh einen Spazierritt nach Biebrich und nahm
ſpäter Vorträge entgegen. Mittags trafen die
Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin
Pickorig von SchaumburgLippe zum Beſuch des
Kaiſerpagres in Wiesbaden ein und nahmen dann
mit dem Herrſcherpaar an einem Frühſtück Theil,
welches von dem Oſffiziercorps des Heſſiſchen

Füſtlier Regiments von Gersdorf, deſſen Chef die
Kaiſerin Friedrich iſt, gegeben wurde. Bei dem
Mahle brachte Se. Maj. ein Hoch auf das
Regiment aus Die Kaiſerin Friedrich verlleß das
Kaſino um 217, Uhr, der Kaiſer verweilte bie nach
3 Uhr. Die Kafſerin ſtattete dem Diokoniſſenheim,
dein Ah Andenhaus und der Blindenanſtalt Beſuche
ab. Nach der geſtrigen Feſtvorſtellung wohnte
der Kaiſer einem Herrenabend im Hauſe des
JIntendanten von Hulſen bei, an dem auch der
Komiker Konrad Dreher Zheilnahm. Aus Anlaß
des Geburtstages des Kaiſers von Rußland, der faſt
alljährlich in Wiesbaden bei Hofe feſtlich be
gangen wird, findet am heutigen Donnerstag im
Wiesbadener Schloſſe beim Kaiſerpgar eine größere
Frühſtückstafel ſtatt, zu welcher viele Cinladungen
ergangen ſind. Die Abreiſe des Kaiſerpaares
und der beiden jüngſten kaiſerlichen Kinder von
Wiesbaden nach Wildpark erfolgt am Abend un
mittelbar nach der Theatervorſtellung und die An
n im Neuen Palais Sonnabend früh karz nach
8 Uhr.

(KDie Enthüllung des Schultze
DelitſchHenkmals) in Berlin findet, wie wir
dem in den „Blättern f. Genvoſſenſchaftsweſen“
veröffentlichten Programm entnehmen, Freitag den
4. Auguſt, vormittags, ſtatt im Anſchluß an die
an den drei vorhergehenden Tagen ſtattſindenden
Verſammlungen des Genoſſenſchaftstages des All-
gemeinen Verbandes der auf Selbſthilfe beruhenden
Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. Am
Freitag Nachmittag ſchließt ſich an die Enthüllungs
feier ein Feſteſſen an, am Sonnabend, 5. Auguſt,
vormittags Ausflug uach Potsdam Wannſee, abends
Commers im Zoologiſchen Garten.

(Einen neuen ſoztaliſtiſchen Sieg
bei Jnnungswahlen) verkündet triumphirend
der „Vorwärts“. Jn Straßburg wurden in der
größten Straßburger Jnnung, der Baugewerkinnung,
am Sonntag bei den Wahlen zum Geſellenausſchuß
die ſozialdemokratiſchen Candidaten mit etwa 275
gegen 6 Stimmen gewählt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Mai.) Der

Reichstag erledigte heute in Fortſetzung der z weiten Le
ſung des Jnvakidenverſicherungsgeſeßses eine
ganze Anzahl von Paragraphen unter Ablehnung zahlreicher
ſozialdemokratiſcher Anträge im Weſentlichen nach der
Com miſſionsfaſſung. Gegen den Widerſpruch der Regierung
wurde ein Antrag Hiße angenommen, wonach für
den Fall, daß verſicherte Perſonen durch einen Unfall er
werbsunſähig werden und ihnen für die Zeit des Bezugs
der Unfallrente ein Anſpruch auf Jnvalidenrente nicht zu
ſteht, dieſen auf ihren Antrag die Hälſte der für ſie ent
richteten Beiträge zurückzuerſtatten iſt. Noch in vorgerückter
Stunde wurde die Berathung des S 51 begonnen, der von
der Errichtung von Rentenſtellen handelt. Die Debatte
wurde aber alsbald vertagt, nachdem der konſervative v.
Löbell ſeinen Antrag befürwortet hatte, der die Er
richtung von Rentenſtellen erheblich einſchränken will und
insbeſondere veſtimmt, daß die Rentenſtellen in der Regel
nur für Vezirke mit beſonders dichter und vorwiegend
induſtrieller Bevölkerung zu errichten ſind. Abg. Richter
hat den Antrag eingebracht, prinzipaliter die ganzen von
der Errichtung der Rentenſtellen handelnden Paragraphen
zu ſtreichen. Am Dounerstag, der vorausſichtlich leßten
Sitzung vor den Pfingſtferien, ſoll die zweite Berathung
der Vorlage beendigt werden. Es iſt deshalb die Sitzung
ſchon auf 1) Uhr anberaumt worden.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus verwies heute die Vorlage, betr. die Ver
theilung der öffentlichen Laſten bei Grund
ſtückstheilungen und die Gründung neuer An
ſieblungen, in welcher es ſich im Weſentlichen darum
handelt, daß in Bergwerksbezirken die Anſiedlungsgenehmi
gung verſagt werden kann, wenn gegen die Anſiedlung von
dem Beſitzer eines Bergwerkes, welches unter dem zu be
ſiedelnden Grundſtück oder in deſſen Nähe gelegen iſt, be
rechtigter Einſpruch erhoben wird, nochmals an die Com
miſſion zurück. Das Komm ungalbeamten geſetz wurde
einer beſonderen Commiſſion überwieſen. Namens der
Freiſinnigen Volkspartei nahm Abg. Wintermeyer
Stellung gegen die insbeſondere in 8 11 des Entwurfs
enthaltenen Eingriffe in die Selbſtverwaltung der Gemeinden
Der Antrag b. Mendel betreſſend Erhöhung der ſtaat
lichen Fonds zur Förderung der Landeskultur, inbeſondere
zur Hebung der Viehzucht, wurde in der Faſſung der Com
miſſion einſtimmig angenommen. Am Donnerstag findet
die lehte Sitzung vor den Pſingſtferien ſtatt init der Tages
ordnung Kleinere Vorlagen und Petitionen-

Die Gewerbeordnungs-Com miſſion
hat in zweiter Leſung am Mittwoch an dem ob
ligatoriſchen Ladenſchluß von 9 Uhr abends
bis 5 Uhr morgens feſtgehalten. Staatsſecretär
Graf Poſadowsky erklärte ſich gegen dieſen Eingriff
in die individuelle Freiheit der Ladenbeſißer und
gab dem Zweifel Ausdruck, ob nicht bei Aufnahme
vieſer Beſtimmung das Geſetz ſcheitern würde

Der Geſetzentwurf, betr. die Penſionirung
der älteren Richter, iſt am Mittwoch dem
Abgeordnetenhauſe zugegangen.

Ueber die Verſetzung vrichterlicher
Begmten in den Ruheſtand iſt dem Abge
ordnetenhauſe ſoeben ein Geſetzentwurf zugegangen.

Näch dem aus zwei Paragraphen beſtehenden Ent
würfe können richterliche Beamte, welche vor dem

1, Januar 1900 das fünfundſechzigſte, aber noch
nicht das fünfundſtebenzigſte Lebensjahr vollendet
haben werden, mit ihrer Zuſtimmung mit dem
Ablauf des 34. Dezember 1899 in den einſtweiligen
Ruheſtand verſetzt werden. Sie beziehen in dieſem
Falle bis zum 31. Dehember 1902, längſtens jedoch
his zum Ablauf des Vierteljahrs, in dem ſie das
fünfundſtebenzigſte Lebensjahr vollenden, auch wenn
ſie vorher dienſtunfähig werden, das Dienftein-
kommen, welches ihnen vom 1. Januar 1900 ab
zuſtehen würde, einſchließlich des bisherigen Woh
nungsgeldzuſchuſſes unverkürzt als Wartegeld

Ein Jnittiatio- Antrag iſt von einer
Anzahl Abgeordneter verſchiedener Parteien in Form
eines Geſetzentwurfs eingebracht worden,
wonach die Vorſchriften über die Ausübung
der Jagd auf eigenem Grundbeſitz auch
dann Anwendung ſinden, wenn der Grundbeſitz
welcher den eigenen Jagdbezirk bilden ſoll, in
mehreren Gemeinden belegen iſt, in denen jene
Vorſchriften von einander verſchieden ſind. Es
giebt andere Vorſchriften der Jagdordnung, welche
dringender der Abänderung bedürfen, als di
hier erwähnte Beſtimmung

Wie Kronprinz Nudsolf von Oeſterreich
ſtarb.

Jmmer wieder taucht aus der Vergangenheit das ungelöſte
Räthſel der Tragödie von Meyerling empor, von derem
ſchrecklichem Geheimniß vielleicht niemals der Schleier
ganz gelüftet werden wird. Ein ſoeben unter dem Titel
The ma jrdom of an emgress (Das Martyrium einer
Kaiſerin) in London erſchienenes Buch giebt eine inter
reſſante Aufklärung über die Frage, die zwar mit dem
was man früher als feſtgeſtellt annahm, in Widerſpruch
treten, jedoch mit Rückſicht auf die Perſon, von der ſie
ausgehen, einer Hofdame der Kaiſerin Eliſabeth unbedingt
Beachtung verdienen. Jn dem Buche wird von der Kata
ſtrophe von Meyerling und den ihr vorausgegangenen
Ereigniſſen eine Darſtellung gegeben, deren Hauptinhalt
hier folgen mag:

Nach der Londoner Jubeläumsreife ſandte Kronprinz
Rudolf durch einen Courier einen vertraulichen Brief an
den Papſt, ihn inſtändig bittend, ſeine Ehe aufzulöſen und
vom Vater, dem Kaiſer von Oeſterreich, die Genehmigung
zu erlangen, daß er, Rudolf, auf die Thronfolge verzichte
Der Papſt ſandte den Brief umgehend an den Kaiſer. Der
Kaiſer berief ſofort den E z ſerzog Karl Ludwig und den
Fürſtbiſchof von Wien und therlte ihnen den Brief des Papſtes
mit. Eine ſchreckliche Scene folgte nun. Kronprinz Rudolf
weigerte ſich vor ihnen, den Grund ſeines Schrittes mitzu
theilen. Erſt ſpäter, als er mit dem Kaiſer allein war
geſtand er ihm ſeine Liebe zu Vetſera in ergreifender Weiſe
Das Geſpräch mit dem Vater dauerte die ganze Nacht.
Rudolf reiſte dann am Morgen nach Meyerling, und in
einem Briefe berief er auch die Vetſera dorthin. Am näch
ſten Morgen fand der Lakai Loſchek, Prinz Koburg und
Graf Hoyos beide todt im Schlafgemache Rudolf's. Die
Vetſera hatte ſich während einer kurzen Abwefenheit Rudolfs
aus dem Salon mit Strychnin vergiftet. Rudolf lag gegen
ſie gelehnt mit einem Kavallerie- Revolver in der Hand, mit
dem er ſich erſchoſſen hatte. Auf dem Tiſche lagen vier
Briefe Rudolf's, daneben auch folgender Brief der Vetſergt

„Liebe Mutter, ich werde für Rudolf ſterben, wir lieben
einander zu tief, um eine Exiſtens getrennt von einander
ertragen zu können. Das grauſame Geſchick, welches nichts
ändern kann, hat es unmöglich gemacht, daß wir je ein
ander angekören. Er hat ſeinem Vater das Ehrenwort
geben müſſen, mich nie wiederzuſehen. Da Umſtände
vorliegen, welche unſere Vereinigung verhindern, Umſtände,
die ich am allerwenigſten mit Dir beſprchen kann, macht
es mich glücklicher, zu ſterben als zu leben. Vergieb mir.

Deine unglückliche Marie.“
Der Schluß des Briefes war mit Thränen genetzt- Rudolf's
Brief an den Herzog von Braganza lautet

„Lieber Freund! Jch muß ſterben, ich weiß, ich kann
nicht anders handeln. Lebe wohl! Gottes Segen ſei

mit Dir. Rudolf.“Der Schluß des Briefes Rudolf an den damaliger Sek
tionschef im Miniſterium des Aeußern Szoegenyi lautet:

„Lieber Szoegenyi! Sie finden hierin eingeſchloſſen ein
Kodizill zu meinem vor zwei Jahren gemachten Teſta
ment. Sie werden in meinem Studirzimmer in der
Hofburg die Mehrzahl meiner Papiere finden, und ich
überlaſſe es Jhrer Diskretion zu entſcheiden, welche davon
zur Veröffentlichung geeignet erſcheinen. Dieſe Papiere
ſind in dem Schubfach des Tiſches eingeſchloſſen, welcher
beim Sopha ſteht. Und ſo ſchließe ich auch den kleinen
goldenen Schlüſſel ein, um es damit zu öffnen. Wenn
Sie dieſe wenigen Zeilen erhalten, werde ich nicht mehr
ſein, ich muß ſterben. Geben Sie allen meinen Freunden
meine herzlichſten Grüße. Möge Gott unſer geliebtes
Laud ſegnen. Rudolf.“

Außerdem hinterließ Rudolf Briefe an den Kaiſer und die
Kaiſerin. Die Verfaſſerin des neuen Buches behaubtet,
Rudolf habe ſehr unglücklich mit Stephanie gelebt; vor der
Londoner Reiſe gab es eine heftige Scene zwiſchen beiden,
weil Stephanie gehört hatte, daß die Vetſera mit
ihrer Mutter ebenfalls nach London gehe. Stephanie ge
brauchte dabei verletzende Ausdrücke über die Vetſera und
erklärte, ſie werde nun nicht mit nach London kommen.
Rudolf ſagte, er wurde ihr vie dieſe Worte vergeben, es ſei
aus zwiſchen ihnen

B S n e eEin gemüthliches Zuchthaus.) Ein höchſt
merkwürdiger Vorfall trug ſich zu Kaltbach im Kanton
Schwyz zu. Der „Bote der Urſchweiz berichter darüber
„War das ein Skandal, als eines ſchönen Abends alle
von Ried, Haggen, Engiberg, Bueg, Kaltboch und Serwen
von den Zuchthäuslern offiziell abgeſucht wurden, um der
durchgebrannten Frauenmörder Mächler einzufangenk
Gegen 6 Uhr abends rief der Landjäger Reichlin „Alles
uſäh, der Mächler iſcht furt!“ Die Jnſaſſen des Zucht
hauſes mit und ohne Kette, gaben ſich Mühe, den Collegen
zu entdecken. Die überraſchten Bürger halfen getreulich
mit und verabſchiedeten nachher die geſtreiften Jacken mit
einem Gläschen. Gegen Morgen fehlle nur einer, der ver
maledeite Mächler außer ihm waren alle betrunken.“
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Marzipan-Kucheneine neue vortreſgiche e von Torke und Kuchen von ganz
beſonderem Wohlgeſchmack, per Stück 80 Pf. Verkauf im Ausſchnitt 5

nicht unter 20 Pf. 9

e e Zur Mund- und Zahnpflege
gebraucht man nun allgemein

KOSMIN
MUND- VND 2AHNVWVASSER,

weil wissenschaftliehe Versuche und die Beoba aehtungen der Consumenten ergeben haben
dass dieses seinen Zweck besser ertällt s irgend ein anderes Präparat

Wer Kosmin Mund- und Zahnwasser täglien
braucht, erhält seine Zähne gesund und
schön s0 lange dies nur irgend mögen ist.

9

Per Masche M. 1,50. Monate ausreichend

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Parfümerien,

e

n Blechdosen mit pe tentöſfner!

Aeusserst vorth on Zär

I iel van nVielfach

prämiirt!
en

mr l r e e e ePresduor Wort rer e
9 S

Goabrüder Pfoend. a n en

Dras den Banner 79.

beng mein

enmB.

ein en abrikat erſten Ranges von h

techniſcher Conſtruction, moderner Form, großer Haltbar
keit und hocheleganter äußerer Ausſtattung, haben ſichraſch die Gunſt des radfaheenden Publikums
ertworben.

Jeder Käufer erhält 1 Jahr Garantie
WerWwill, verſäume nicht, n die Sarg anzuſehen.

e rekl. NRitterſtraße,
Faß erad und Eiſenwanren-Fandlung.

Reiches Lager in Acee enund ſämmtlichen Zube

VA. Monrs o.a n e S
9 de c e

gesetzlich geschütz.
Jm Geſchmack, Nährwerth, Aroma wie gufe Butter

Anudere Sorten 60, 59 und 40 Pf. per Pfd.

We e g B.e Du aVA. Bauer 5

Schi in e

zur bevorſtehenden Saiſon ein Rad kaufen S

Merſeburg.

e SangerhauſenJena QuedlinburgBitterfeld. Apolda.
empfiehlt

v re uren reine 9Herren e Namen;
SHnürſtieſel, SHchnürſt iefel,
Stiefeletten Fnopfſtiefel,

un eZHDHausſchuh,
ſchwarze und farbige

Huhe, nopfſchuhShuhe Snlſhuß
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Schnürſchuß
Sugſchußg
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mehrfach prefſfsgoekrömt
ist das garantirt heste

e etſende ler Gegenwartr und viel bessor als Putzpomade!
weder Versweh Sührt zu dauernmder

Bemiüitzung-
Posen à [0 und 25 Pf. überall Vorräthig.

FritzSchuſzjr., Leipzig.

Nun e S

Nur seht mit Lohntewarko

Rofher Streifen mit Glohbus.

Zur Heſthäckerei:Vollmilch,

Magermilch,
dicke Milch,

Butter,
Hefe

e Cenuel an.S Dutterhandkung, Markt 28.

ener und Rünchener h eter-Lerf derung heſelſhaſt

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchat ergiebt ſich aus dem nachſtehenden Auszug aus
dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1898.
Grundk. pfal
Prämien Einnahme für 1898See nahme für 1898
PrämtenUeberträge
Ueberkrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe
Kapital Reſervefonds
Dividenden Ergänzungsfonts

Spar Reſervefonds

Mk. 9000070WVek. 9 000156644565 9

633 103
7 280573 65
4 000000

e 500000600 939 61
1297 627 50

Mk. 39856 809 63

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1898 7728137726
An Brandentſchädigungen wurden v. d. Geſellſchaft im Jahre 1898 gezählt 9085 765 90
Seit ihrem Beſteben wurden v. d. Geſellſchaftf. Brandſchäden überhaupt kezoblt, 184 680079 40
Für gemeinnütz. Zwecke verwendete d. Geſellſchaſt ſeit ihrem Beſtehe n d. Summe. 31500203 21

Die Geſellſchaft hat neben der Feuer Verſicherung euerdings noch aufgenommen den
Betrieb der

Einbruchs Hiebſlahl. Berſtcernng.Abſchluß einer ſolchen e wird für die beginnende Reſſe
Saiſon beſonders

M gi NDe Kgenken der Geſellſchaft.
anerg en Fabrikbeſitzer in Merſebug.

Merſeburg, den 1.

B. A. Sasse, men in Dürrenberg. Chemiker Alfred Viriehbe in Schleudiß
Bern Siebarat, Kaufm. in Lauchſtede Oeto Seit Gaſthofsbſitzer in Scheiben

O. Schumann. Stadtrath in Lützen b. Kitzen-lJulims Hässler-, Director in Schafſtedt, Bez. Halle 76s3101

n



hrosse internationale

von 236 Stück delgemälden.

Kaiser Wilhelens-IIeaale grossen Saal).
Eröffnung Bittwoch den 24. Mal Jäglich von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends.

Wintritt à Person 40 PI., Bamiſlien- Karten à 5 Personen L SO RIax K.
Die Ausstellung enthält Werke der bedeutendseten Künstler der Ietztzeit, unch zwar

F. R. Donat, A, Lambert, Ballignant, F. Mänsterfeld, L. Glovanettt, J. Bendoer, J. Blauehl,
Ritter von Wichera ung nooh viele anderse.

Ferner das Gemälde r C. Sollte Ware
Goldtransport aus Sibirien unter Kosakenbedeckung.

S Dauer der Ausstellung und Verkauf 8 Tage.
G Cataloge sind an der Kasse an haben.

O a r O r Ig.

W m s Gr e Ziehung
schon 2. Juni

der beliebten

Marienburger
Pferdeloose à l Mk.

11Boose 10.6, Porto u. Liste 20
Zusammen 3260 Gew. i. W.

Haupt 1e 10,000von Mark 5eleg. Equipage mit 4 Pferden,
insges. S2 Hauptgewinne:

s elegante Wagen, 95 Pterde,
ferner noch 3178 werthyolle

Gewinne: Fahrräder u. s. w.
Loose empf. u. vers. auch unter

Nachnahme die billigste u. sich.
Bestellung ist Postanweisung

das General-Debit: BankgesohäftLid mer b
Berlin, Breitestrasse 5.

n Tel. Adr. GIücksmüller.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedernPaul Exner, t. C c W Reinigungs Anſtaltx e n empfehlende ErinnerungRoßmarkt 12, nene E. Garinor, Poſtſtr. 8a.
empfiehlt in nur beſter Qualität:e ten Zprziale haDamen Chieſchuhe von 225 G eſch äft 2 r fueetegen
Damen Promenadenſchnhev. 4 50
DamenSpangenſchnhe von 3,75

Mädchen u. Kiuderſchuhe u Stiefeln
Se billig in ſchwarz und braun.
Günſtigſte und billigſte Gelegenheit

ſür Pfingſteinkänfe.
Anfertigung nach Manſz unter Ga-

rantie eleganter Formen und guten Sitzens.

Reparaturen

Großer cleganter Müüitzem nie Lacktarbe wird strei tigfür Herren, Knaben und Kinder. Ganz nene Formen und Farben für e e e en e
h 9 p er n Radfahrer und Radfahrerinnen. Radfahr-Gürtel. 5 Mann selbst geetriehen werden

hl roße Auswahl, neueſte e eShlipſe u. Cravatten, ex Formen und Deſſins. g.weged vollßändiger An Handſchuhe in Glacée, Wild und Waſchleder, Seide und Zwirn für Herren Der AlleinVerkanf

Fritzes

gerostein Oel-Lackfar,
aus reinem Hernsteln fabricirt

e Kein Spiritusiack
Trocknet in 6 8 Stunden deckt
besser als Oeltfarbe und steht so

S blank wie Lack; üvbertrittt an
Haltbarkeit und Bleganz jeden

bisher bekannten Austrich.

u

e n h

ſür

Stroh. Filz,
Joden,

C t S S

Großes Lager

gabe des Geſchä s und Damen. Gummi und Vordeunträger, Leinen und Gurnmi von Bernſteinöllackfarbenwäſche, Reiſepantoffeln und Schuhe, Badeßantoffeln, Cord, von C. Fritze in Berlin
Hut und Aützengeſchäſt Leret und e Regenſchirme für Herren u. Damen t nur vei

v Nur vorzügliche Fabrikate, allergrößte Auswahl bei allerbilligſten Preiſen. gr m orzügliche Fa ererennen e en allerbilligſten Preiſen C eher
e e n Se m o S Deogene nnd Farbenhandlneg,S W e el AS,GGhen G BRurgetregse 163-Wer ſeburg, Markt 5. werden zur Aufbewahrung gegen Motten und Feuersgefahr angenommen. Herzen en Werlage,
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Beilage zu Nr. 116 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 19. Mai 1899.

Provinz und Umgegend.
4 Halle, 17. Mai. Wie von uns berichtet,

hatte kürzlich der Gutsverwalter K. zu Beeſenſtedt
in frevelhaſtem Leichtſinn den auf dem Gutshofe
beim Waſſerpumpen beſchäftigten Handarbeiter Karl
Stößel aus Beeſenſtedt vom Fenſter aus mittelſt
Teſchins mehrfach als Zielſcheibe benutzt und derart
am rechten Beine verletzt, daß St. in die Klinik
aufgenommen werden mußte. Der Aermſte, bei
welchem ſich anſcheinend infolge des damals
ausgeſtandenen heftigen Schreckens geſtern
Morgen ein Schlaganfall hinzugeſellte, verſtarb
unmittelbar darauf. Auf Veranlaſſung der Staats
anwaltſchaft wird heute Nachmittag die Deffnung
der Leiche vorgenommen, um die Todesurſache feſt

zuſtellen. 84 Halle, 17. Mai. Die Bettendiebe, ein
angebliches Chepaar, das gewöhnlich mit einem
n Pappkarton in Gaſthöfen erſchien und vor
urzem in mehreren Fällen hier, in Weißenfels,

Köthen, Altenburg, Leipzig u. ſ. w. beim heimlichen
Entweichen aus den Gaſthöfen Bettſtücke ſtahl, ſind
ermittelt und feſtgenommen. Es find die von
ihrem Ehemann getrennt lebende Arbeiterin Friederike
Andrzejewsky, die in Leipzig in Aſtermiethe
wohnte und bei ſich den wegen mehrerer Diebſtähle
ſteckbrieflich verfolgten Kellner bezw. Brauer Peter
Habermehl, den ſie als ihren Ehemann ausgab,
veherbergte. Während die Andrzejewsky hier feſt
genommen werden konnte, als ſie gerade geſtohlene
Bettſtücke fortſchaffen wollte, gelang es ihrem Lieb
haber zu flüchten, doch wurde dieſer in Leipzig,
wohin ein hieſtger Beamter ſofort nachreiſte, ergriffen
Jn der Wohnung des Pärchens wurden außer
Pfandſcheinen über geſtohlene Sachen, noch einige
in Weißenfels geſtohlene Bettſtücke gefunden. Auch
ſind Zeugen dafür ermittelt, daß die Feſtgenommenen
fortgeſetzt Bettſtücke nach Leihäuſern ſchaffen ließen.

Apolda, 15. Mai. Der diesfährige 36.
Hundemarkt, verbunden mit Ausſtellung und
Prämiirung, findet am Montag den 5, Juni auf
Dem hieſtgen Marktplatze ſtatt. Es ſind viele
Ehrenpreiſe, ſowie erſte, zweite und dritte Preiſe zur
Verfügung. Die Prämiirung erfolgt Mittwoch, die
Vorführung der prämiirten Hunde und die Preis
vertheilung um 5 Uhr nachmittags in der „Drachen
ſchlucht“. Mit der Ausſtellung iſt, wie ſeit Jahren,
ein Jägercommers verbunden.

Erxrfurt, 17. Mai. Heute früh wurde nach
einer Mittheilung der S. Ztg. der ſeit kurzem hier
in Unterſuchungshaft ſich veſindende 38 Jahr alte
Arbeiter Friedrich Groß aus Bilzingsleben
durch einen Gendarmen gefeſſelt nach Greußen
transportirt, um einer Confrogntation unterzogen zu
werden. Groß, welcher ſich Hellrung, auch Wiedu
wild nannte, iſt verdächtig, im Jahre 1893 in
dortiger Gegend einen Raub begangen zu haben.
Wie verlautet, ſoll er auch rerdächtig ſein, die
Oldisleber Mordthat vollführt zu haben.

Zeitz, 17. Mai. Jn der Braunkohlengrube
„Neue Sorge“ ſind in vergangener Nacht die beiden
Grubenarbeiter Kiesling und Dardeck durch
niederſtürzende Erdmaſſen verſchüttet worden. Beide
ſind todt.

4 Bitterfeld, 16. Mai. Mehrere hieſige
Knaben und jüngere Burſchen begaben ſich vorgeſtern
angeblich um Eichhörnchen zu fangen, nach einem
Wäldchen bei Sandersdorf. Sie hatten ein
größeres Netz bei ſich und ſchienen es auf Vogel
fang abgeſehen zu haben. Ein Bahnarbeiter nahm
den herumlungernden Buben das Netz ab und
pfändete ihnen auch einige Kleidungsſtücke, die ſie
abgelegt hatten. Plötzlich ſprang ein 16 jähriger
Bengel hinter einen Baum und rief ihm zu:
„Geben Sie die Sachen her, ſonſt ſchieße ich
Dabei zog er auch ſchon einen ſechsläuſigen Revolver
hervor und gab einen Schuß auf den Mann
ab. Glücklicherweiſe verfehlte die Kugel ihr Ziel.
Da ging der freche Burſche auf den Mann zu und
ſchoß ihm aus kurzer Entfernung eine Kugel in die
Bruſt, die zum Glück nur das Bruſtbein traf. Der
jüngere Bruder des Attentäters bedrohte den
Mann mit einem Meſſer Bei der angeſtellten
Unterſuchung wurde auch noch bei einem anderen
(12jährigen) Jungen ein Terzerol gefunden.

4 Oelsnitz i. V., 13. Mai. Vom Tode des
Ertrinkens errettete geſtern mit eigener Lebens
gefahr der Dampfſchloſſereibeſitzer Herrmann den
etwa 9 jährigen Knaben Zwicker, welcher von der
Brücke hinter der Paulusſchen Fabrik in die an
dieſer Stelle etwa 4 Meter tiefe, gegenwärtig hoch
angeſchwollene Elſter gefallen war. Auf die Hilfe
rufe zahlreicher umſtehender Perſonen eilte Herrmann
herbei, ſprang ohne viel Beſinnen in vollen Kleidern
in den Strom, und es gelang ihm, das Kind noch
lebend und bei voller Beſtnnung herauszuholen.
Es iſt dies das ſechſte Mal, daß Herrmann einem

Kinde, das in die Elſter gefallen iſt, das Leben
gerettet hat.

Mühlberg a. E, 15. Mai. Jn Drasdo
wurden vier Kinder von einem Hunde, bei dem
nachträglich Tollwuth feſtgeſtellt worden iſt, ge
bi ſſen. Dieſelben wurden unverzüglich der Toll
wuthJmpfſtation in Berlin zugeführt.

4 Stendal, 16. Mai. Der Erinnerung s-
kranz, welchen die zwölf altmärktiſchen Städte
für den Sarg bezw. das Mauſoleum des Fürſten
Bismarck beſtimmt haben, wird am 25. Mai
durch eine Deputation der altmärkiſchen Städte
unter Führung des Oberbürgermeiſters Werner
Stendal dem Fürſten Herbert Bismarck in Fried-
richsruh überreicht werden. Der mächtige 1 Etr.
ſchwere Broncekranz beſteht aus Eichenlaubbüſcheln,
aus welchem hier und da goldene Eicheln heraus
ſchauen. Auf den den Kranz ſchmückenden Schleifen
ſind die Namen der Städte verzeichnet. Die De
putation wird gleichzeitig zwei mächtige friſche
Lorbeerkränze für den Sarkophag des Fürſten über
bringen.

4 Braunſchweig, 13. Mai. Jn dem Harz-
ſtädtchen Wildemann beſichtigte der Regierungs
präſident zuſammen mit Sachverſtändigen den noch
immer rutſchenden Berg, deſſen Abtragung beſchloſſen
wurde. Die bedrohten Häuſer bleiben bis auf
weiteres geräumt. Die in Rutſchung begriffenen
Felsmaſſen werden auf 20000 ebm geſchätzt.

Braunſchweig, 16. Mai. Seit einiger
Zeit ſtnd Bergleute in Hohegeiß beſchäftigt, die
im ſiebenjährigen Kriege zum Erliegen gekommenen
Kupferbergwerke wieder zu erſchließen. Man
hat bereits einen alten Stollen wieder aufgefunden,
in dem die Kupfererze anſtehend angetroffen ſind.

Leipzig, 15. Mai. Der hieſige Verlags
buchhändler Cavael, der am 28. Sept. 1898 in
Conkurs verfiel mit einer Unterbilanz von über
400000 Mk. bei höchſtens 40000 Mk. Aktiven, hat als

Generalbevollmächtigter der G. ſchen Erben, deren
Hausgrundſtück er verwaltete, hinter deren Rücken
nach und nach 65000 Mk. Hypotheken gegen
Datlehne beziehentlich Bürgſchaftsleiſtungen für ſich
und ſein Geſchäft aufgenommen. Wegen dieſer
Untreue und wegen einfachen Bankerotts verurtheilte
ihn heute das hieſige Landgericht zu vier Jahren
Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt. Geſtern
Nachmittag ging in der Karl Tauchnitzſtraße das
Pferd eines Kutſchgeſchirrs durch, blieb aber mit
dem linken Hinterrade an dem Rundtheile der
Beethovenſtraßenkreuzung hängen. Das Thier
bäumte ſich dabei in die Höhe und ſprang mit den
Vorderfüßen in einen Kinderwagen, in dem ſich ein
vierjähriges Kind befand. Daſſelbe blieb wunder
barerweiſe unverletzt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 19. Mai 1899

Zur Erleichterung des Beſuchs der vom 8,
bis 13. Juni d. J. in Frankfurt a. M. ſtatt
findenden Wan derausſtellung der deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft iſt vom
preußiſchen Eiſenbahnminiſter für den Bereich der
preußiſchen Staatseiſenbahnen verfügt worden, daß
ſämmtliche in der Zeit vom 7. bis 13. Juni gelöſten
einfachen Perſonen und Schnellzugfahrkarten 1., 2.
und 3. Klaſſe nach Frankfurt a. M. ohne weiteres
zur Rückfahrt nach der Ausgangsſtation bis 16.
Juni giltig ſind, wenn der Beſuch der Ausſtellung
durch Aufdruck des Stempels der Geſellſchaft be
ſcheinigt worden iſt. Die gleichzeitig mit einer
directen Fahrkarte nach Frankfurt a. M. zur Ab-
ſtempelung in der Ausſtellung vorgelegten einfachen
Fahrkarten für eine anſchließende vorliegende Strecke
gelten unter der oben erwähnten Vorausſetzung zur
Rückreiſe ebenfalls bis zum 16. Juni. Auf dem
Hin und Rückwege iſt je einmalige Fahrtunterbrechung
gegen Beſcheinigung durch den Stationsbeamten
geſtattet. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am 16.
Juni nachts 12 Uhr beendet ſein. Für Kinder
treten die gewöhnlichen Vergünſtigungen ein. Frei
gepäck wird nicht gewährt.

Ueber Zuckerconſum in der Armee
äußerte ſich dieſer Tage der Kriegsminiſter nach
den Protokollen in der Budgetcommiſſion des
deutſchen Reichstags wie folgt: Man habe mit den
Verſuchen vorſichtig ſein müſſen, weil man von
vornherein nicht wußte, ob ſie nicht ſchaden könnten
Die Verſuche in der Kaiſer Wilhelms Akademie
haben allerdings ein günſtiges Reſultat ergeben.
Zucker ſei ein Vorbeugemittel bei Hitzſchlag und
erhöhe auch die Leiſtungsfähigkeit der Truppen. Der
Zucker werde in der Form von Würfelzucker ver
abreicht. Verſuche werden in dieſem Jahre in
größerem Umfange bei drei Armeecorps gemacht.

Jn den letzten Tagen find die Litewken

für die Poſtunterbeamten hier ausgegeben
und in Gebrauch genommen worden. Dieſelben
ſind von dunkelblauem Tuch ohne Futter an
gefertigt, haben nur je ein Dienſtabzeichen auf den
beiden Spitzen des Umſchlagekragens und tragen ſich
dem bisherigen Uniformrocke gegenüber ſehr bequem.
Das Kleidungsſtück wird den Beamten auf ihren
Beſtellgängen in den heißen Tagen ſchätzbare
Dienſte leiſten.

Einen vorwiegend warmen und
trockenen Sommer ſagen ſowohl der Schmiede
berger Wetterkundige, wie auch der Wetterprophet
Habenicht Gotha voraus. Wollen hoffen,
daß ſie diesmal Recht haben

Beim Spielen an der Geiſel ſiel geſtern Nach
mittag der 11 jährige Knabe Sch. in der Nähe der
Dammmühle in die Geiſelrinne und wurde von
den Fluthen bis zum alten Stadtbrauhauſe fortge
ſührt. Hier erſt gelang es mehreren älteren Schul
knaben, den Jungen wieder aufs Trockne zu ziehen.

Als geſtern früh die Huſaren nach dem Exer
zirplatze rückten, fuhr dem am Eingange der Halle
ſchen Straße ſtehenden Rößlein eines Landwirths
die Muſik derart in die Beine, daß es mitſammt
ſeinem leichten Wagen ohne Führer abging und
nach Schkopau zu trabte. Letzterer eilte dem Ge
ſchirr nach, dürfte es aber ohne beſonders glück
lichen Zufall nicht eingeholt haben.

Jn der Gotthardtsſtraße erregte am Mittwoch
Abend der Führer eines Einſpänners, der in un
vernünftig ſchneller Fahrt daherjagte, den Unwillen
zahlreicher Paſſanten. Vielleicht findet ſich unter
den Lehteren jemand, der unſere Executive auf den
jugendlichen Roſſelenker aufmerkſam macht, die ſich
angelegen ſein laſſen wird, denſelben mit den
geſetzlichen Beſtimmungen über das Fahren innerhalb

der Stadt bekannt zu machen.

Ein Wort über den Jmpfzwang.
(Eingeſandt.)

„Sterben und Steuern bezahlen muß jeder
Menſch“, ſo hat einmal der alte Kant geſagt. Das
ſtimmte für die Zeit, als Kant Proſeſſor in
Königsberg war. Jetzt ſtimmt das Wort nicht
mehr ganz genau. Jetzt müßte der große Philoſoph
ſagen „Sterben, Steuern zahlen und geimpft
werden muß jeder Menſch.“ Mag ſich einer an
ſtellen, wie er will, mag er wollen oder nicht, mag
es gegen ſeine Grundſätze gehen oder nicht, er muß
geimpft werden, und er muß auch ſeine Kinder
impfen laſſen.

Was iſt der Jmpfzwang an ſich
Die Freunde des Jmpfzwanges und die Re

gierung von heute erwidern: Die größte Wohlthat
e denn ſie gewährt Schutz gegen die

ocken.
Andere Leute ſind anderer Meinung. Sie be

antworten auch dieſe Frage anders und ſagen
Die Jmpfung iſt die Einführung eines ſchleichenden
Giſtes in den menſchlichen Körper. Aber der
Staat kehrt ſich nicht daran denn ſterben und
geimpft werden muß jeder Menſch.

Jſt es wohl heutzutage noch richtig und gerecht
fertigt, die Menſchen in dieſer Weiſe zu etwas zu
zwingen, das ſie zum Theil durchaus nicht haben
wollen

Die Frage läßt ſich ſchwerlich mit einem deut
lichen Ja beantworten. Das freilich iſt richtig
Weitverbreitete Pockenſeuchen ſind ſeltener geworden
ſeit der Einführung der SchutzpockenJmpfung.

Aber dann entſteht die weitere Frage: Haben
wir das allein der SchutzpockenJmpfung zu ver
danken

Und auch auf dieſe Frage wird ſich nicht leicht
ein deutliches und klares Ja antworten laſſen.
Denn erſtens ſind dieſe Seuchen auch in anderen
Ländern ſeltener geworden, in denen ein Schutz
pockenJmpfzwang nicht ausgeübt wird, alſo ohne
dieſen abſoluten Zwang und zweitens kann es
auch andere Gründe geben, aus denen die Abnahme
dieſer Seuchen ſich herleiten läßt. Die allgemeine
Geſundheitspflege iſt beſſer geworden. Es wird
mehr für Reinlichkeit geſorgt. Und bildet ſich
irgendwo ein Seuchenherd, dann bekümmert man
ſich ſorgfältiger als ehedem darum, daß eine Ver
ſchleppung der Seuche nicht ſtattfinden kann.

Gegen den abſoluten Zwang ſpricht auch noch
etwas anderes. Niemand nämlich kann behaupten,
daß die Jmpfung an ſich etwas vollkommen Unge
fährliches ſei; und ebenſo wenig kann jemand
ſagen, und ſei er noch ſo ſehr eingenommen für die
SchutzpockenJmpfung, daß dieſe letztere auch wirk
lich ein vollkommen ſicherer Schutz gegen die
Pocken ſei. Thatſächlich iſt und bleibt die Schutz
pockenJmpfung ein ſchwerer Eingriff in das Leben
eines Menſchen, der ſchon oft genug verhängnißvolle
Folgen nach ſich gezogen hat, und davon kann keine
Rede ſein, daß die SchutzpockenJmpfung eine ab



ſolute Gewähr gegen die Erkrankung an Pocken
bietet wenigſtens nicht auf die Dauer. Der
Staat zwingt alſo zu etwas, deſſen vollkommene
Unſchädlichkeit nicht nachzuweiſen iſt, das vielmehr
ſchon oft ſehr böſe Folgen für Geſundheit und
Leben des Geimpften gehabt hat und er übt dieſen
Zwang aus, ohne die vollkommene Bürgſchaft dafür
bieten zu können, daß die gewünſchte PockenSicher
heit auch wirklich erreicht wird. Er zwingt Eltern
in der rückſichtsloſeſten Weiſe dazu, ihre Kinder
impfen zu laſſen, unbekümmert darum, ob dieſe
Eltern dabei die ſchwerſten Gewiſſensbedenken em
pfinden, ob damit ihren Kindern ein ſchweres Leid
zugefügt wird und gleichzeitig kann er keine
Bürgſchaft übernehmen dafür, daß das gewünſchte
Ziel der Pocken Sicherheit auch wirklich erreicht
wird Das reimt ſich ſchlecht zuſammen, ſo ſchlecht,
daß auch jeder vorurtheilsloſe Freund der Schutz
pockenJmpfung der fernern Ausübung eines ſo ab
ſoluten Zwanges abhold werden müßte, wenn er
ſich die Sache einmal ruhig und reiflich überlegt.

Jn England hat dieſe Erwägung bereits ihre
Früchte getragen. Bisher hatte auch England den
Jmpfzwang. Aber im Volke machte ſich dagegen
eine ſo mächtige Bewegung geltend, daß man von
der ferneren Ausübung des abſoluten Jmpfzwanges
abgeſehen und eine Abſchwächung deſſelben ein
geführt hat: Wenn nämlich Eltern ausdrücklich
bekunden,

Impfung hegen, ſo ſollen ſie nicht mehr ge
zwungen werden dazu, ihre Kinder impfen zu laſſen.

Jetzt haben wir keine großen Pockenſeuchen mehr.
Aber ſchrecklich wüthet unter unſern Kleinen der
Würger Diphtheritis. Soll auch eine Schutz
impfung gegen Diphtheritis zwangsweiſe eingeführt
werden, und dann ſpäter vielleicht ebenſo gegen die
Cholera, gegen die Tuberkuloſe Man ſieht, zu
welchen Thorheiten man gelangt, wenn man die
Lehre von der Nothwendigkeit des Schutzpocken
Jmpfzwanges folgerichtig durchführen will. Und
doch müßten auch alle dieſe anderen Schutz
impfungen zwangsweiſe eingeführt werden, ebenſo
wie die SchutzpockenJmpfung, wenn die zwangs
weiſe Anwendung dieſer letzteren wirklich un
Amſtößlich richtig wäre. Aber ſie iſt es nicht. Die
NaturHeilkunſt hat beſſere Mittel zur Abwehr gegen
eine Seuche, als den gröblichen und unſerer Zeit
unwürdigen Zwang der SchutzpockenJmpfung. Und
darum ſollte doch endlich und endlich mit dieſem
Zwange ein Ende gemacht werden je eher,
deſto beſſer

An den Kreiſen Querfurt und Merſebarg.

S Dürrenberg, 12. Mai. Die Badeſaiſon
hat wieder begonnen, und auf Grund der bisherigen
Fragen nach Wohnungen darf man mehr denn je
auf einen recht zahlreichen Verkehr rechnen. Dem
entſprechend haben die Vermiether ſich gerüſtet, um
die Gäſte ſo bequem und ſauber als möglich unter
zubringen. Weit hinaus iſt ſchon vermiethet, aber
es ſcheint ſich auch die Einſicht Bahn gebrochen zu
haben, daß es für Diejenigen, die mit ihrer Er
holungszeit nicht auf die Schulferien beſchränkt ſind,
angenehmer und vortheilhaſter bleibt, mehr noch als
die Nachſaiſon die Porſaiſon zum Aufenthalt hier
ſelbſt zu wählen. Die Badeverwaltung iſt weiter
bemüht geweſen, den erhöhten Forderungen gerecht
zu werden. Abgeſehen von den Promenadenanlagen,
die fich von Woche zu Woche vermehren, vergrößern
und verſchönern, iſt am vordern Gradirwerk eine
recht zweckmäßige Unterkunftshalle errichtet, zu
gleichem Zwecke im ſchönen Amtsberg die visherige
Muſikhalle an den Saalweg gerückt und an ihre
Stelle ein großer Neubau getreten, der vorausſichtlich
mehr als jene geeignet iſt, die nun öfter erſchallenden
Weiſen guter Muſikkapellen auf das Publikum
wirken zu laſſen. Ferner ſteht noch eine Vermehrung
der Baderäume bevor, indem zwei Herrenzellen im
Bau begriffen ſind. Freilich wird Jeder, der an
all dieſen Neuerungen Theil haben will, in Geſtalt
einer Kurtaxe ſein Scherflein beitragen müſſen, dieſe
Koſten ſind aber klein zu nennen, wenn man erwägt,
daß daſür allein der Beſuch von 16 Conzerten frei
ſein wird, die abwechſelnd im Kurhaus und Amtsberg
ſtattfinden ſollen.

S Freyburg, 16. Mai. Jn Bezug auſ die
Fortpflanzung des Aales, die bekanntlich
inſofern, ob ſie durch Eier oder lebende Junge
geſchieht, eine offene Frage iſt, hat der Beſitzer des
in dem Nachbardorfe Großfena gelegenen Reſtaurants
„Zum Blüthengrund“, Fiſchermeiſter Wilhelm
Ritter, eine wichtige Zuſallsentdeckung gemacht.
Beim Schlachten eines Aales fand derſelbe in einer
Blaſe, die er zufällig aufſchnitt ſonſt wird ſte
immer ungesffnet fortgeworfen eine Menge
galähnlicher Thiere eins derſelben, einige Cemimeter
lang, iſt beſtimmt als Aal zu erkennen. Danach
pflanzt ſich alſo der Aal durch lebende Junge ſort.
R. hat ſeinen Fund in Spiritus geſetzt.

S Freyburg, 17. Mai. Der Maurerlehrling

daß ſie Gewiſſensbedenken gegen die

Harniſch von hier wurde geſtern, als er im
Auftrage des Sattlermeiſters B. von hier Leder
nach dem Rittergut St. Ulrich tragen ſollte in dem
die „Göhle“ genannten Holze von zwei Stromern
angehalten und durch Schläge gezwungen, ſeine 2
Mk. betragende Baarſchaſt und ſeinen Weges Imbiß
herauszugeben

S Querfurt, 18. Mai. Auf der Wieſe kam
es am Sonntag Abend zu einem größeren Auflauf.
Dort verfolgte der Arbeiter Bote von hier den
Arbeiter Heſſe aus Rothenſchirmbach, der als
Kriegervereinsmitglied das an dieſem Tage gefeierte
Kriegerfeſt mitmachte, mit Schimpfworten, worauf
dieſer mit dem Gewehrkolben dem Bote einen Schlag
vor die Bruſt und dann ins Genick verſetzte, daß
er ſofort zuſammenſtürzte. Er wurde nach dem
gelben Hauſe gebracht und ein Arzt herbeigerufen.
Dieſer ſoll conſtatirt haben, daß der Bote total
betrunken ſei, von dem Schlage aber keine nach
theiligen außer den augenblicklichen Folgen
haben werde. Heſſe iſt verhaftet worden.

8 Gleina, 15. Mai. Geſtern feierten der
Landwirth F. Pape mit ſeiner Ehefrau, die ſich
beide trotz hohen Alter ſte ſtehen im 74. Lebens
zahr geiſtiger und leiblicher Friſche Ferfreuen,
das Feſt ihrer goldenen Hochzeit.

Wetterwarte.
Vorausſichtkiches Wetter vom 19. Mai. Ziemlich

warmes, abwechſelnd heiteres und wolkiges, meiſt
trockenes Wetter

Gerichtsverhandlungen.
Mühlhauſen i. Thür., 15. Mai. Der hieſige

Wurſtfabrikant W. H. war vom hieſigen Schöffengericht zu
150 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden, weil er mit
Carmin gefärbte Cervelatwurſt an einen Händler
in Dresden verkauft hatte. Seine Berufung wurde Heute
von der Erfurter Strafkammer verworfen. Dieſe war zwar
der Anſicht, daß das Färbemittel an ſich als unſchädlich an
zuſehen ſei, meinte aber, daß deſſen Benutzung ſtrafbar ſei,
weil das Publikum über die Beſchaffenheit der Waare ge
täuſcht werden ſollte. H. hat ſ. Z. vor Gericht erklärt,
eine Täuſchung nach dieſer Richtung ſei nicht beabſichtigt,
da nur der Schnittfläche ein gutes Ausſehen erhalten
werden ſolle und die Verbeſſerung der Qualität des Fleiſches
durch Carmin ganz unmöglich ſei. Jn Thüringen iſt das
Färben der Wurſt übrigens faſt allgemein üblich

Dresden, 15. Mai. Von dem königlichen
Schwurgericht wurde heute der 28 Jahre alte Arbeiter
Johann Chriſtian Schaffran aus Mühlhauſen i. Th.
wegen Todtſchla ges unter Annahme mildernder Umſtände
zu drei Jahren Gefängniß und ſechs Jahren Ehrenrechts
verluſt vzrurtheilt. Der am Hafenbau in Gröba beſchäftigte
Angeklagte ſchlug am Mittag des 30. März d. J. den
tſchechiſchen Arbeiter Silvan, der ihn zwar in ganz erheb
licher Weiſe gereizt hatte, mit einer etwa acht Pfund
ſchweren, eiſenbeſchlagenen ſogenannten „Stopphache“ zu
Boden, infolgedeſſen Silvan einen komplizierten Schädelbruch
erlitt und auf der Stelle ſtarb. Die ſechſte Strafkammer
des königlichen Landgerichts belegte den vormaligen
Kaſſenführer der Ortskrankenkaſſe für Breitenau, Oelſengrund
und Börnersdorf, Schmiedemeiſter Karl Oskar Wolf,
wegen Unterſchlagung von mindeſtens 550 Mark,
Vernichtung von Urkunden (Quittungskarten) und ander
weiter Verwendung ungiltiger beziehungsweiſe bereits
entwertheter Marken mit einem Jahre ſechs Monaten Ge
fängniß und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Koblen z, 16. Mai. Mit den die Poeſie des
Rheinſt romes vielfach verunzierenden Reclame-
ſchil dern hatte ſich am 14. d. M. die hieſige Strafkammer
zu beſchäftigen. Ein Agent, welcher ein ſolches Schild von
großem Umfange an dem Weinberge eines Bürgers zu
Oberweſel hatte anbringen laſſen, wurde gleich dieſem vom
Schöffengerichte zu St. Goar zu zehn Mk. Geldſtrafe ver
urtheilt. Beide erhoben hiergegen Berufung und machten
geltend, die hier in Betracht gekommene Polizeiverordnung
habe keine materielle Giltigkeit, weil nach dem Geſetze vom
11. März 1850 die Polizeiverordnung eine Wahrung der
beſonderen Intereſſen der Gemeinden und deren Angehö
rigen als Grundlage haben müſſe, was in dieſem Falle
nicht zutreffe. Der Staatsanwalt führte anderſeits aus, daß
viele Gemeinden und Einwohner des Kreiſes St. Goar ein
Intereſſe am Fremdenverkehr hätten, welcher ſicher nicht
gehoben werde, wenn jeder ſchöne Punkt durch Schilder von
Quäſer Oats, Maggis Suppenwürze, Dörings Seife mit
der Eule u. ſ. w. verunziert würde, und beantragte die
Berufung der Angeklagten. Die Stafkammer verwarf die
Berufung und legte den Angeklagten die Koſten beider Jn
ſtanzen auf.
en

Vermiſchtes.
(Geber die Verhaftung und den Selbſtmord

des Bankiers Rieſe) in Leipzig wird noch des Näheren
berichtet Rieſe wurde auf dem Poſtamt Nr. 14, als er
poſtlagernde Briefe unter der Adreſſe „Heßler“ abholen
wollte, mit ſeiner Geliebten verhaftet und in einer Droſchke
nach dem Polizeigefängniß gebracht. Unterwegs machte er
bereits einen Selbſtmordverſuch mit ſeinem Revolver.
Während der Leibesunterſuchung auf der Polizei verſchluckte
er dann Cyankali, was zu ſpät bemerkt wurde. Eine
Viertelſtunde darauf war er eine Leiche. Die vorgefundene
Baarſchaft betrug nicht ganz 2 Mk. Seine Geliebte, Fanny
Fechner, wurde wegen Betheiligung an der Unterſchlagung
in Haft behalten, ſie ſoll nach Berlin gebracht werden.
Beide hatten unter falſchen Namen in Leipzig in verſchie
denen Hotels gewohnt. Rieſe reiſte unter dem Namen
„Heßler“. Bei ſeiner Verhaftung durch Polizeinſpektor
Hammer war er aber unter dem Namen Meiſter aufgetreten
J Hotelzimmer des Rieſe wurde noch eine Buüchſe mit 5
Pfd. (2) Chankalt gefunden. Der Leichnam iſt dem Patho
logiſchen Jnſtitut überwieſen. Die Feſtnahme Rieſes erfolgte
dadurch daß ſämmtliche Poſtämter durch die Polizei auf
ihn aufmerkſam gemacht worden waren. Am Dienſtag iſt
nach dem „Berl. Loc. Anz. auch die Schweſter des Rieſe,
welche bereits einmal unter dem Verdachte der Theilhaberſchaft

in Haft genommen und wieder freigelaſſen worden war
neuerlich verhaftet worden. Sie erſcheint ebenfalls nach
wie vor verdächtig, ihrem Bruder fortgeſetzt bei der Beiſeite
ſchaffung von Effekten Beihilfe geleiſtet und daher an ſeinem
Verbrechen mitſchuldig gemacht zu haben.

Ein Aufſehen erregender Vorfalh hat ſich
am Montag in der Forſt des hannoverſchen Ortes Rondel
ereignet. Der gräfliche Förſter Peveſtorf.Rondel war ſeit
einigen Tagen auf der Spur eines Wilddiebes, den er
Montag Abend mitten in der Forſt beim Wildern ertappte.
Der Wilddieb ſuchte ſein Heil in der Flucht, weshalb der
Förſter ihm eine Kugel nachſandte. Digſe traf den Flüchtling
in den Rücken und ſtreckte ihn todt nieder. Der Förſter
erkannte in dem erſchoſſenen Wilddieb den weit bekannten
und geachteten Beſitzer Herrn v. Howe aus GroßBreeſe.
Der Vorfall beſchäftigt bereits das Gericht.

(Der frühere ungariſche Miniſter,) Kammer
Vizepräſident und Senator Vizanti, iſt nach Veruntreuung
der ihm anvertrauten Kaſſe des Nationaltheaters in Jaſſh
mit Hinterlaſſung zahlreicher Schulden flüchtig geworden.
Vizanti war Profeſſor an der Jaſſyer Univerſität.

Der Don ſteigt) rapide und erreicht eine ſeit
Jahren nicht dageweſene Höhe. In den unteren Stadttheilen
von Roſtow ſtehen die Häuſer 3 Meter unter Waſſer; viele
Dörfer wurden überfluthet, eine Anzahl Bauernhäuſer vom
Strom fortgeriſſen; auch Menſchen ſollen in den Fluthen
umgekommen ſein. Während der letzten Tage hat auch
Hagelſchlag in meilenweiter Umgegend den Winter und
Sommerſaaten ſehr großen Schaden zugefügt

(Bootsunglück) Am Dienſtag Abend kenterte an
einer Landzunge nahe beim Templiner See ein Ruderboot,
in welchem 5 Poſtaſſiſtenten ſaßen. Zwei derſelben ertranken.

Eiſenbahnunglück.) Aus Allenſtein wird amt
lich gemeldet: Geſtern Nachmittag 6 Uhr wurde auf dem
Ueberwege bei km 13,7 der Eiſenbahnſtrecke AllenſteinLyck
durch Perſonenzug 836 ein Fuhrwerk überfahren. Von den
drei Jnſaſſen wurden zwei ſofort getödtet, der dritte ſtarb
unmittelbar darauf auf dem Transport nach Allenſtein im
Zuge. Schuld an dem Unfalle trifft nach den bisherigen
Ermittelungen den Führer des Fuhrwerkes, welcher
ſchnellen Trabe den Ueberweg paſſirte, trotzdem das Läute
werk der Lokomotive nach Vorſchrift laut ertönte.

(Die Verhaftungen auf Sardinien.) Die
energiſchen Maßnahmen der Polizei in der Provinz Maſſart
beginnen Erfolg aufzuweiſen Jn der letzten Nacht wurden
bei einem Zuſammenßoß mit der bewaffneten Macht zwei
Verbrecher getödtet. Geſtern haben ſich zwei Uebelthäter
ſelbſt geſtellt, zwei andere wurden verhaftet

(Flüſchtiger Amtsrichter.) Der wegen Beihilfe
zu einer Urkundenfälſchung zu ſechs Monaten verurtheilte
Amtsrichter Kubetzko aus Ratibor iſt flüchtig geworden
Seitens der Staatsanwaltſchaft wurde hinter Kubetzko ein
Steckbrief erlaſſen.

(An der elektriſchen Straßenbahn) Hildes
heim Hannover kam ein Malergehilfe beim Anſtreichen von
e der Leitung zu nahe und wurde vom Strom ſofort
getödtet.

Vereinsweſen.
22, Deutſcher Fleiſcher-Verbandstag. Der

Deutſche Fleiſcher- Verband gehört anerkannter
maßen zu den größten Jnnungsvereinigungen Deutſchlands.
Derſelbe umfaßt zur Zeit 1010 Jnnungen mit 28045 Mit
gliedern. Eingetheilt in 22 Bezirksvereine und eine Anzahl
von Jnnungen, welche vermöge des Zuſammenwirkens ver
ſchiedener Umſtände eine Ausnahmeſtellung einnehmen. Die
Verbandsthätigkeit auf den vielen Gebieten des gewerblichen
Lebens und auf dem ſo weit verzweigten Felde des Jnnungs
lebens und Jnnungsweſens hat zu den erfreulichſten Erfolgen
geführt. Js den Tagen am 20. und 21. Juni d. J. wird
dieſer Verband den 32. Verbandstag während ſeines 24jäh
riger Beſtehens in Poſen abhalten. Der Tagesordnung dieſer
Verbandstage und deren Beſchlüſſen iſt ſtets ein warmes
Intereſſe entgegengebracht worden, da es ſich meiſtens nicht
um rein gewerbliche Jntereſſenfragen auf dieſen Verbands
tagen handelt, ſondern um Angelegenheiten und Fragen, welche
von allgemeiner volkswirthſchaftlicher Bedeutung und Wich
tigkeit ſind. Vor allem werden Fragen, wie Oeffnung der
Grenzen behufs Einfuhr von Schlachtvieh u. ſ. w. wiederum
den Verhandlungen allgemeines Intereſſe und den zu faſſen
den Beſchlüſſen eine weittragende Bedeutung geben. Mit
dieſem Verbandstage wird eine Ausſtellung von Maſchi
nen, Werkzeugen und Geräthen zum Betriebe der Fleiſcherei
und Wurſtmacherei verbunden ſein. Jede weitere Auskunft
ertheilt und jede Anfrage beantwortet gern in ſachgemäßefter
Weiſe die Redaction der Deutſchen Fleiſcher Zeitung“
(Alleiniges amtliches Organ des Deutſchen FleiſcherVerbands),
Berlin, Wilhelm Straße 119-120.

Reueſte Nachtichten.
Berlin, 18. Mai. (H. T. B.) Wie das

„Berl. Tagebl.“ aus Newyork meldet, hat die
deutſch- amerikaniſche Bewegung ſich jetzt
auch nach dem Oſten der Verein. Staaten ausgedehnt
Am Dienſtag fand in Rocheſter eine Verſammlung.
ſtatt, in welcher dagegen Einſpruch erhoben wurde.
daß zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten Zwietracht geſät werde.

Graz, 18. Mat. (H. T. B) Der Beamte
des Strafgerichts, Dr. Fraiß, welcher ſehr lebhaft
bei der „Los von Rom“ Bewegung betheiligt iſt,
wurde wegen Hochverraths verhaftet

Petersburg, 18. Mai Der im Kaukaſus
reiſende General Liſſenko und der Gymnaſigl
lehrer Pobjedenoſſew wurden von Räubern
überfallen und getödtet.

London, 18. Mai. „Daily Mail“ exörtert die
Abrüſtungsconferenz und ſagt: Niemand
zweifle an der Aufrichtigkelt des Zaren, viele aber
an der Aufrichtigkeit der ruſſiſchen Staatsmänner.
Das einzige Ergebniß der Conſerenz wird eine
Verbeſſerung der Kriegsgeſetze ſein. Demſelben
Blatte wird aus Petersburg gemeldet, daß der
ruſſiſche Kriegsminiſter augenblicklich die
Einführung eines neuen Geſchüßtzes für die
Artillerie ſtudire, mit welchem 20 Schüſſe in der
Minute abgefeuert werden können.
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Jn unſerem Genoſſenſchafts Regiſter Nr.
18 iſt heute: „der Merſeburger Spar
An Banverein, eingetragene Genoſſenſchaft
nit beſchränkter Haftpflicht“ mit dem Sitz in
WMerſeburg, laut Statut vom 8. Mai 1899
eingetragen. Gegenſtand des Unternehmens
iſt die Beſſerung der Wohnungsver
Höltniſſe in Merſeburg, insbeſondere durch
Bau, Erwerb und Verwaltung von Wohnhäu
Fern zwecks Vermiethung an Genoſſen, 2. die
Annahme und Verwaltung von Spareinlagen
der Genoſſen. Die von der Genoſſenſchaft
gusgehenden Bekanntmachungen ſind von 2
Vorſtandsmitgliedern oder deren Stellvertretern
zu unterzeichnen und in dem Merſeburger
Kreisblatt und dem Merſeburger Correſpondent
zu veröffentlichen Das Geſchäftsjahr beginnt
Am April und endigt am 31. März Die
Haftſumme beträgt 200 Mk. für jeden Geſchäfts
ancheil; die höchſte zuläſſige Zahl der Geſchäfts
antheile iſt 5. Die Mitglieder des Vorſtan
des ſind: Oskar Kühn, Emil Eilert und
Hermann Weihe, als Stellvertreter Reinhold
Walter, Max Gille Friedrich Nettlau, alle
n Merſeburg. Der Vorſtand zeichnet für
die Genoſſenſchaft in dex Weiſe, daß der Firma
die Unterſchriften der Zeichnenden beizufügen
Kad. 3 Vorſtandsmitgtieder oder 2 Vorſtands
mitglieder und 1 Stellvertreter, oder 1 Vor

ſtendsmitglied und 2 Stellvertreter können
Fechtsverbindlich für die Genoſſenſchaft zeichnen
nd Exklärungen abgeben. Die Einſicht der
Viſte der Genoſſen iſt in den Dienſtſtunden
Des Gerichts Jedem geſtattet.

Merſeburg, den 13. Mai 1899.
Nönigliches Amtsgericht, Abth. 4.

Im Handels Regiſter iſt bei Nr. 183, wo
Die Geſellſchaft Paul Steſſenhagen u. Co.
it dem Sitze zu Merſeburg verzeichnet iſt,
Heute eingetragen:

„Die Firma iſt erloſchen.“
Merxrſeburg, den 10. Mai 1899.

Königl. Awtsgericht, Abth. 4.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Kanenſeuche unter dem Rindvieh des Ziegelei
Beſiggers Wilhelm Götze in Trebnitz wird für
Den Gemeindebezirk Trebnitz bis auf Weiteres
Jolgendes beſtimmt:

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarlgrenzen derſelben
Hhinaus, ſowie
die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Hrtſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

Wird verboten.
Nebertretungen dieſes Verbots werden nach

des Reichs Viehſeuchengeſetzes vom 23.
Vani 1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe bi
n A50 Mk. oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 16. Mai 1899.
Der Königliche Landrath

Graf d'Haußonville.

Ameriom,
Sonngabend, ven 20. 5. M.,
von vormittags 9 Uhr anu,

werde ich im Reſtaurant „Zur guten Quelle
Saalſtr. 9

eine Sartie Amhänge. Regen
mäntel,. Morgenröcke und
Jaquets für Erwachſene und
Kinder

ferner
4 Joſten Anterröche, Caltun,
Warchend, HDruk, div. Voſa
menten und Hpihen ekc.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 16. Mai 1899.
Eriecdl. I. Kumth.

GrundſtücksVerkauf.
Mein hierſelbſt Teichſtr. 10 gelegenes gut

verzins liches Hausgrundſtück mit Thoreinfahrt,
großem Garten und etwas Feld, welches ſich
als Stadtgut, für Viehhändler, ſowie zu jedem
gewerblichen Unternehmen, reſp. zu einer
einer Fabrikanlage paſſend, auch noch als
Fahrradbahn vorzüglich geeignet, beabſichtige
ich Sonngnbend den 20. Mai, Nachmittag
3 Uhr, im Grundſtück ſelbſt, öffentlich unter
den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen bei mäßiger Anzahlung freihändig
zu verkaufen.

Wittwe nie Peusehel-

Pferd- Verkauf.
Ein Pferd, raumner Wallaeh, iſt

ſofort billig zu verkaufen. Paſſend für
Oekonome.

Meotel zur Sonneg, Merſeburg.
Die Kramerſche Schmiede in Zöſchen iſt

zu verpachten und ſofort zu übernehmen.
Dieſelbe eignet ſich auch ganz vorzüglich als
Schloſſerwerkſtatt, da in den umliegenden
Ortſchaften eine ſolche nicht exiſtirt.

Bekanntmachung.
diesjährige Grasnutzung

Fährendorfer Schlenſengrundſtück, ohne Jnſel,Die auf demſoll den 21. v. M, 2 Uhr nachmittags 9
an Ort und Stelle verpachtet werden

Der Beſitzer.

1 Dampf-Beutfed
d OReinigung maschine

iſt wegen Mangel an Raum billig zu ver
kaufen A. Guünther, Markt 17.

M.
gerichtlich vereideter Tarator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraßze 16
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctionen
zur Vermittelung von Verlänſen,

Verpachtungen, Hypolheles,
zur Anfertigung von Nachlaß

Ein gebrauchter

e Kinderwagen S
und ein neuer Waſchtiſch zu verkaufen

Wagnerstrasse 2.
Pheumatik-Rover

(Preis 50 M iſt zu verkaufen.
Krautſtraßze

Ein noch in ſehr gutem Zuſtande befind
licher

im der wagen
(faſt neuer) iſt preiswerth zu verkaufen

Friedrichſtraßze 2.
Ein guterhaltener dreirädriger

mer a genwird zu kaufen geſucht. Offerten bitte unter
E. 102 nebſt Preisangabe in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

Ein Logis iſt zu vermiethen Don zu
beziehen Vorwerk 16.Altenburger Schulplatz 6 ſt die halbe

Etage ſofort preiswerth zu vermiethen und
Juli zu beziehen. Näheres im Laden daſelbſt

Eine größere Wohnung iſt zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

gr. Ritterstr. 24.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtraßze 28.

Der große Keller
Weißenfelſer Straße 2 iſt zu e

Suche zum I. Oetober eine
ſehr große Arbeitsſtube,
worinnen Gasleitung iſt und
s Maſchinen ſtehen können.

V. Lippen um.Weinberg 2.

W ſt sieh zur Anfartfg

4 V UBetechaften,
W Zinksohablogen, Signirstempeln,

Automatenstempeln,
&Hetall- u. Kautschukstempel für Behörden u. Private

Brennstempel, Cfſches, Paginirmaschinea 9

S Trockenstempelpressen
vinzolns Typen u. Zahlen

er. ete-S bliſſgston Preise

S e

drauf!
c a

Das nehmen wir, denn Dr. Oetker“s
Backpulver à 10 Pf. iſt und bleibt unerreicht!
Das echte iſt vorräthig bei

Paul Wäther,
Oscar Lebevl,
Paul Bergerverzeichniſſen e. Walther Bergmann

Wir

Feine
Molkerei-Butter

empfiehlt zu billigem Tagespreis

9 Be ſtraſze 63.
Kartoſſeln.
Magnum bonnm, Ctr. 2Mk.,

Futterkartoffeln
ſoweit der Vorrath reicht.

NeumarktPreygang, e
ff. Frankfurter

Apfelwein
vom Faß empfiehlt

Carl Eimer Markt 25.
Amerikaniſchen

Rippentabak
à Pfund 30 Pf. empfiehlt

Hugo Thomas,
Oelgrube I.

kl. Ritter

täglich friſch geſtochen, bei

Frau ücehnter,
Johannisſtraße 6,

Schöne junge

Zratganse
empfiehlt von heute ab

M e rnSand Nr. 14
J Intereſſe einer beſchlen

nigten Heeſtellung des Merſe
burger Correſpondenten erſuchen

t höflichſt,
e Dnſerate

für die nächſte Nummer deſſelbe
ſpäteſtens bis

vormittags 10
in unſerer Expedition o

Achtung
Die C



Ia neue Matjesheringe

empfiehlt Paul Näther,
Markt 6.

Es iſt numöglich,
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge e. der

riginalTheerſchwefelSeife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann e Cie. Berlin W.
V. Frankfurt N. zu machen. Preis
per Stück 50 Pf. bei

Apotheker V. Curtze-
Friſchen Braunſchw. Spargel,

Hamburg. Hähnchen, Perlhühner,
feinſte Matjes-Heringe, neue

MaltaKartoſſeln, friſche Sülze,
Kieler Speck-Bücklinge

envfehit C. L Zimmermann.

Wein-Offerte,
Garantirt reinen
Moſel und Rheinwein

von 0,85 Pf. an, ſowie feinſten
Rothwein, Portwein, Sherry
Burgunder Madaira,

Chatmpagner
von 2 Mk., Kloß u. Förſter, Mereier u. Co.

Moet u. Chandon

envſeht C. Zimmermann.
Feinſte Jsländer

Matjes Heringe
empfiehlt

D. W O. Roßmarkt.,
Jeden Dienſtag und Freilag Abend

Jungbier.
Bischoſt“s Brauerei,

Breiteſtraßze 21.

Ertra ſeines Nizzaer

OIlivemoöl,
direct bezogen, in Flaſchen zu 40, 75 und
125 Pf., ſowie ausgewogen empfiehlt

Br. Wramnz Merrfuarth
kl. Ritterſtraſze 3.

Zu billigſten Preiſen
empfehle meine Schuhwaaren in guten
Schaftſtiefeln und Stiefeletten

von Mk. 6 an,
Zeugpromenadenſchuhe

von Mk. 1,70 an,
Damen-- Stiefeletten 4,50
Pantoffeln 6,0ſo auch alle anderen Schuh u.
Stiefelwaaren äußerſt billig.

Beſtellung nach Maaß und Repara
turen gut und billig.

H. Körner Vreiteſt J

Eiſenw.Handlung, kl. Nitterſtr,
empfiehlt in n e zu billigſten

reiſen:

Garten g. Palken Möte!,
ſämmtliche Feld u. Gartengeräthe.

Pferdezahn-Saat mal e e n ttttez, n
Gurkenkerne,

Lira lange grüne Schlangen und kange grüne guten Kaffee,
Atragende, empfiehlt billigſt

SchlachteSonnabend ein Schwein und verkaufe

Fleisgch à Pfund 55 Pf,
Wurst à Pfund 70 Pf.

Fleiſchbeſtellung Freitag.
G Bischer, Weißenfelſer Str. 23.

S Schlachte
Sonnabend ein Schwein und verkaufe
Wurſt à Pfund 70 Pfg.,
Fleiſch à Pfund 55 Pfg.

Verkauf von nachmittags 2 Uhr an.

W. Richter
Johannisſtraßze 6.

ff. Preißelbeeren Pfd. 45 Pf.
Pfeſfergurken Pfd. 35 Pf.
Pflaumennns Pfd. 25 Pf.
ff. 3uckerhonig Pfd 60 Pf.
friſch geräuncherte Feringe

und marinirte FJeringe
en Emil Weidling,

Oberbreiteſtr. 10.

ff. Sp eiſe-
Honigkuchen

von unübertroffener Qualiſät zur Zubereitung
von Saucen e. in allen beſſeren Geſchäften
zu haben, empfiehlt

Otto beChoe Zuckerw.Honigkuchenſabrik.

Ia. friſches Rehwild,
Poularden, Poulets,

lebende Karpfen,
lebende Schleien,

lebende Aale,
lebende Hechte

empfehle zu billigſten Preiſen und bitte um
rechtzeitige Beſtellung.

B. W l. Roßmarkt,

I. Radfahr-Lernbahn
im Bürgergarten

iſt täglich von morgens 5 Uhr
geöffnet.

Tüchtige Radfahrkehrer.
Für Erfriſchungen wird geſorgt.

a

Partie nach Jeng.
Abfahrt Sonntag Morgen 7,39 Uhr.

Männer Turn-Verein.
e Erſten Pfingſtfeiertag früh

d Wuirgang git Damen
nach Döllnitz

Abmarſch 7 Uhr von
der Meuſchauer Mühle.

Der Vergnügungs
Ausſchnſt.

hält ſich einem hochgeehrten Publikum
beſtens empfohlen. Mache beſonders
auf meine herrlich gelegene

aufmerkſam. Küche und Keller bietet
ſtets das Beſte Achtungsvoll

G e
Trebitz

n WennEmpfehle: Ragout fin, friſche Sülze,
ſelbſtgebackenen Kuchen,

laden zum

Doppel-Caroussel

6.6. „Heiterſceit

Schlaopau.
Zum 32. Pfingſtfeiertag und zu Kleinpfingſten

e Pfiugktbier
freun ichſt ein

die jungen Burſchen. W Große.

Salon Dampfer
„Germania“,

e

der Neuzeit ent
ſprechendes Dampf

ſchiff, fahrt Sonntag
den 1. Pfingſtfeiertag

„von Merſeburg nach

Geehrten Herrſchaften und Vereinen em
pfehlen wir unſer modernes Fahrzeug. Re
ſtauration an Bord.

Abfahrt 12 Uhr von „Heuſchkel's Berg“.
Hochachtend die Beſitzer.

Auch Geſellſchaften zu Ausflügen in das
Saale und Unſtrutthal empfehlen wir unſer
Dampfſchiff. Anfragen erbittet der Weißzen
felſer RuderVerein.

Gewandter, ehrlicher

Hausmann
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Alb. Rohrmanns Nach
(W. Seibicke),

Eiſenhandlung, Gotthardtsſtr.

Für Manometerban

2 tüchtige Mechaniker
geſucht, die in allen Syſtemen ſelbſt.
ſtändig arbeiten können. Offerten unter
S 4006 an die Exped. v. Bl. erbeten.
Suche zum T. Jult d. J. ein ordentliches

Dienſtmädchen
Lauchſtädter Str. 20, Part.

Kräſtlger Lautbursohe
ſofort geſucht Halleſche Str. 35.
Fansburſchengeſuch.

Suche zum ſofortigen Antritt einen kräftigen
Hausburſchen. Pr. Schreiber, Conditor.

Reſtaurant u. Gartenlocal
Hohenzollern.

ff. Lichtenheiner.
Reſtaurant u. Gartenlocal

Hohenzollern.
Freitag

Schnitzel und Pfefferlinge.
Hochachtend Carl Schwabe-

Bahnhof Niederbenna.
Zum 2. und 3. Pfingſtfeiertag, ſowie zu

Kleinpfingſten

Pfingsthier,
wozu freundl. einladen die jungen Burſchen

Gleichzeitig erlaube ich mir dem geehrten
Publikum meine Localitäten nebſt Garten in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

Für gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt.

Es ladet freundl. ein Fr. Zätzſch.

und Schaukel
während der Pfingſtfeiertage am

Thüringer Hof.
Um zahlreichen Beſuch bittet

Bernh. Weber.
Hubold's Reſtauration

Schlachtefeſt.
Heute

Sochlachtefest,
Bann

Einige lüchtige

Tiſchlergeſellen,
ſowie einen ordentlichen und kräftigen
Arbeiter als

e Hausknecht
ſtellt noch ein (dauernde Arbeit)

Tiſchlerei Jeuschle.
Tüchtige

M etalidreher
und

Jürtler
Pritzgchow GTöpfer,

Leipzäg, Kohlenſtr. 18/20.
Ein älteres

Dienstmädchen
wird zum 1. Juli er auch früher geſucht

Halleſche Str 36 v part.
Gewandtes zuverläſſiges

h Määdehen
per 1. Juli oder früher nach Leipzig geſucht

Steinſtr. 10, I.

Für den Bazar ging ſchließlich noch ein
Frau und Fräul. Triebel 10 Mk., 1 gemalte
Zeitungsmappe, 1 gebr. Bild; Frau Poſt
director Lattermann 6 Mk. Frau Diae.
Schollmeyer 1 geſtr. Weſte, 1 Paar Höschen,
1 Carton Briefpapier; Frau v. Wolff 1 Buch
1 Majolica-Schale, Dutz. geſtr. Staub
tücher; Frl. Schellbach 1 gebr. Bild, 1 Schnel
brater Klempnermſtr. Hr. Kathe 1 Pudbing
ſorm, 1 Schneeſchläger, 1 Reißrand, 1 Brot
röſter, 1 Handtuchhalter; Frau Reg.- Rath
Schmidt 6 geſt. Garnituren Herr Fries 1
Bild in geſchn. Rahmen Frau Schulr.
Martin 1 Carton Briefpapier, 4 Kinder-
ſervietten, T Kopfhülle, 4 gehäkelte Garnituren,
1 Schüſſel Waffeln; Herr Zimmermann 4
Büchſen Bohnen, 2 Schachteln Feigen K.
Schäfer 3 leinene Ueberhandtücher; Frau v.
Born 1 gem. Briefmapbe, 1 Block, 1 Ananas
Frau Reg.-R. Hermes 1 geſchn. Tiſch; Frau
Giebenrath 1 Decke; Frl. v. Sydow 1 geſt.
Kinderkleid, 1 Papierkorb, 3 Lampenbälle
Frl. Uhlig 1 Porzellanſchale u. 12 Oſtbmeſſer;
Frl. Hahn 1 gem. Wandbrett; Frau Penkert
10 Mk. Frl v. Kathen 1 geſt. Kinderſchürze;
Fleiſcherm. Wiemann 7 Würſte; Fr. Eylau 8
Mk. u. ISandtorte FrauKramſta 1 gem. Spiegel
und gebr. Hocker; Frau B. Naumann 2 ſeid.
Schürzen; Frau Henckel 1 Lätzchen, 1 Jäckchen,
1 Shawl, 1 Paar Kinderſchuhe; Frau Mosbach
1 Handſchuhtaſche Frau Rißmann I Chemiſett,
I Marken Käſtchen, 3 Wiſchtücher, 1 Arbeits
ſtänder Herr Kfm. Schanze 2 Glas Aal in Sauce,
6 Doſen Früchte, 2 Glas Tomaten, 2 Büchſen
Sardinen, 2 Doſen Marmelade Frau Ober
Reg.R. Alter 2 Aſchkuchen, 2 Teller Plätzchen,
1 Halskrauſe; Gebr. Malpricht 2 Spruch
bretter; Frau v. Borcke 1 gebr. Truhe und
1 desgl. Zimmertreppe; Frau E. May I Torte;
Frau Schönberger 1 Torte; Herr Gärtner
Krauſe 3 Pflanzen und viele Bouquets; Herr
Schloßgäriner Wagner 1 große Anzahk
Bouquetts; Frau v Krogh 1 Makronentorte
Frau G.R. Schultz 1 Makronentorte; Frau v.
Langsdorfflbunte Schüſſel FrauOberforſtmſtr.
v. Ulrici 6 Fl. Wein u. 1 Sandtorte; Frl.
Hagen 3 Rüſchen und 2 Paar Handſchuhe
Bäckermſtr. Klappenbach 2 Sandkuchen, Frau
Trömer 1 Makronentorte; Frl. v Haeſeler 2
Aſchkuchen; Frau Martius 2 Schüſſeln
Makronen und 3 Photographien Frau v.
Buggenhagen 1 Kuchen u. gebr. Mandeln:
Frau Barth 1 Ananas; Frau v. Hagke 2
Torten; Frau Chueden 1 Torte; Frau v.
Landwüſt 2 Schüſſeln Windbeutel; Frau v.
Born 1 bunte Schüſſel; Frau Reg.R. Türke
1 bunte Schüſſel; Frau v. DötinchemLöpitz
30 Mk Ungen. 10 Mk., 1 Schüſſel Reis,
Herr Cond. Schreiber 2 Kaffeekringel u.
Form Eis; Herr Bäckermſtr. Hartmann 2
Prophetenkuchen Frl. M. Schönberger 1 bunte
Schüſſel; Herr Bäckermſtr. Gieſelberg 6
Prophetenkuchen und 1 bunten Kuchen; Frau
Täuber 3 Mk.; Herr Münch 4 Blumentöpfe,
1 Blumenkorb; Frau v. Born 1 Schüſſel
Windbeutel; Frau v. Langsdorff 1 Schüſſel
belegte Brödchen; Herr Cond. Schönberger
3 Marzipankuchen; Frau v. Born 1 From
Eis; Herr Cond. Elkner 2 Formen Eis
Geſchw. Wieſler 5 Mk. Herr Walther eine
Schüſſel mit Speiſe und I Flaſche Liqueur;
Herr Gärtner Rockendorf 2 Palmen und eine
Anzahl Bouquets; Frau Stadtr. Blancke

00 Mk.
Allen gütigen Gebern und allen Denen,

die uns beim Bazar ſelbſt ſo freundlich ge
holfen haben, ſagen wir unſern herzlichen
Dank, beſonders auch der Expedition dieſes
Blattes, die unſere umfangreichen Inſerate
unentgeltlich aufgenommen hat.

Ein Hund (Forxterier) zugelaufen. Ab
zuholen Venenien Nr. 16.

Zwiſchen Bergſchenkte und Zöſchen eine
eiſerene Stemmleiſte nebſt Kapſel gefunden
Abzuholen Neumarkt 42, im Laden.

Ein Kanarienvogel entflogen; wer ihn ein
fängt, abzugeben gegen Belohnung

Seffnerſtraſze 10, 1 Tr.
Ein älteres

MHäccelnem Warnung
Sunl Göllsegin, Neum.

C

Biere ff. Für die große Maus habe ich auf meinemFür gute Bedienung iſt beſtens geſorgt. wird zum 1. Juli geſucht Heuboden Selbſtſchüſſe und Senſen gelegt.

e W. Wever- Dieſer Keller Nr. 1. August Vriess-e e Vriantwortiche Nedaction, Kruck und Berwag von Th. Röo ßer in Merſeburg e

Der Vorſtand des vaterl. Frauen vereins
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